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LEUTKIRCH (br) - Aktueller ist es
kaum gegangen: WDR-Redakteur
Stephan Stuchlik hat die Ukraine-
Krise in die Leutkircher Festhalle ge-
bracht. Beim 155. Talk im Bock sprach
er mit Raimund Haser aber auch
über Fallstricke für Berichterstatter
und ein wenig über Fußball.

Etwa 100 Zuhörer haben am Mon-
tag einen überlegt aber auch unter-
haltsam erzählenden Auslandskor-
respondenten erlebt, der das so kom-
plizierte wie hochgefährliche politi-
sche Gefüge in der Ukraine
aufzuschlüsseln versteht. Stuchlik
kennt als ehemaliger Moskau-Kor-
respondent der ARD die Hintergrün-
de wie kaum einer. „Pure Verzweif-
lung“ habe die Menschen dazu ge-
bracht, auf dem Maidan in Kiew zu
demonstrieren, „sie wollten die herr-
schende Klasse loswerden“. Die
Ukraine sei ein Land, das bis zuletzt
politisch und wirtschaftlich ausge-
beutet wurde, beantwortet Stuchlik
Hasers zentrale Frage nach dem Wa-
rum. „Egal wer an der Regierung war,
sie haben sich alle bereichert.“ Dass
Tausende für ein EU-Assoziierungs-
abkommen auf die Straße gegangen
sind, erklärt er damit, dass die darin
enthaltenen Auflagen einen Weg ge-
wiesen hätten, mit der Korruption im
Land aufzuräumen.

Viele Schuldige

Am Zustand in der Ukraine gebe es
viele Schuldige, an erster Stelle na-
türlich Russland, Kiew, aber auch Eu-
ropa habe Teilschuld. Es habe schon
bei der Orangenen Revolution 2004
bei Julija Timoschenko und Ex-Prä-
sident Wiktor Juschtschenko „nicht
genau hingeschaut“. Die Orangene
Revolution sei für Putin ein Schock
gewesen. Das könnte auch in Moskau
passieren, fürchte er seither. Stuchlik
versucht sich in einer „wertneutra-
len“ Analyse, warum Russland ein
Interesse an einer destabilisierten
Ukraine hat. 

Russland würde wirtschaftlich
viel verlieren. In der Sowjetunion sei
Industrie in die Republiken ausgela-
gert worden, in die Ukraine vor allem
die Waffenindustrie – „70 Prozent
der Waffenexperten sind hier“ – und

Weizenanbau. Zudem liegt die ge-
samte Schwarzmeerflotte auf der
Krim, im Hafen von Sewastopol, der
ukrainischen Flotte gegenüber. Das
einstmals entspannte Verhältnis auf
der Krim, die Haser treffend einen
„Melting Pot“ nennt, ging zeitweise
so weit, dass bei einem Interview
Stuchliks mit dem russischen Flot-
tenkommandeur dieser seinen ukrai-
nischen Kollegen per Handy dazu ge-
beten habe. Bei der Invasion der
Krim – „natürlich waren das russi-
sche Soldaten“ – sei es deshalb auch
zu absurden Szenen gekommen. „Die
haben sich ja gekannt“, die Soldaten
beider Armeen seien in benachbar-
ten Kasernen untergebracht gewe-
sen.

Stuchlik hat mit einem Monitor-
Beitrag, der nach der Eskalation am
sogenannten „Schwarzen Donners-
tag“ beleuchten sollte, wer auf wen

geschossen hat, viel Staub aufgewir-
belt. Moskau kürzte die Dokumenta-
tion so drastisch, dass sie eigener
Propaganda dienlich war. Nicht nur,
dass das eine Programmbeschwerde
nach sich zog, die Stuchlik weniger
belastet, sondern vielmehr, dass sich
Leute, mit denen er vor Ort lange
Zeit zusammengearbeitet hat, von
ihm abwandten. „Ich hab die Trag-
weite unterschätzt“, bekennt der Re-
dakteur, noch immer sichtlich be-
troffen.

Der mit zwei Liberty-Awards und
einem Grimme-Preis Ausgezeichne-
te, dem journalistische Verantwor-
tung viel bedeutet, betont den Wert
des subjektiven Blicks aus dem Kri-
sengebiet. Und bricht eine Lanze für
die öffentlich-rechtlichen Sender.
„Das Korrespondentennetz, das sie
unterhalten, ist teuer, aber sehr
wichtig.“ Denn keine Agenturmel-

dung, die von offizieller Stelle kom-
me, ersetze den Menschen, der vor
Ort dabei ist. Er schaue gern Fußball,
aber die Priorität die die WM in den
Medien genießt, die viele „Rund-
rum-Berichterstattung“, kann ein in-
vestigativer Journalist wie er ange-
sichts der weltweiten Konfliktherde
nicht nachvollziehen.

„Alle haben sich bereichert“

Mit nachdrücklicher Gestik unterstrich Stephan Stuchlik (links) seine Antworten auf Raimund Hasers Fragen
beim Talk im Bock. FOTO: BARBARA RAU

Der Talk im Bock hat bis zur
154. Veranstaltung insgesamt
513 710 Euro für gute Zwecke
gesammelt. Die Saalspende von
470 Euro bei der 155. Veranstal-
tung ist für „Memorial“ in Russ-
land gedacht. Die Gesellschaft
entstand 1988 in Russland, um die
Stalinzeit aufzuarbeiten. „Es ist die
kritische Institution, die den kriti-
schen Geist, den Russland
braucht, darstellt“, sagt Stuchlik.

Stephan Stuchlik spricht beim Talk im Bock über die Ukraine

Die Kindergruppe Rudi Rotbein
trifft sich am Freitag, 4. Juli, von
15 bis 17 Uhr am evangelischen
Gemeindehaus in der Poststraße 16.
Das Thema ist Wassertiere. Die
Kinder sollten wettergerecht ange-
zogen sein sowie ein Vesper und
ein Sitzkissen dabei haben. An-
meldung unter Telefon
0 75 27 / 9 21 85 34.
Der Frauenbund Urlau lädt am
Donnerstag, 3. Juli, anlässlich des
Bundesfests um 19.30 Uhr zur
Abendmesse für alle verstorbenen
Mitglieder ein. Anschließend gibt
es im Pfarrhaus eine Überraschung.
Die Grünen Hexen brauchen wie-
der Hüte und Hemden für Vogel-
scheuchen für die Spiel- und Bas-
telangebote beim Leutkircher Kin-
derfest. Diese können in der Buch-
handlung Kappler abgegeben
werden.
Ein „Teeny-Gottesdienst“ findet
am Freitag, 4. Juli, um 18.15 Uhr in
der Dreifaltigkeitskirche statt. Zu
diesem Gottesdienst sind alle neun-
bis 13-jährigen Kinder und Jugend-
liche eingeladen. Das Thema lautet:
Menschen haben Wünsche.
Mitarbeiter der Leutkircher Tafel
stehen am Samstag, 5. Juli, von
8.30 bis 16.30 Uhr vor dem Ein-
kaufsmarkt Lidl, um wieder halt-
bare Waren für den Verkauf in der
Tafel zu sammeln. 
Gesellschafterversammlung der
Energiegenossenschaft Leutkirch
ist am Donnerstag, 3. Juli, um
20 Uhr im Hotel Post. 
Der Elternkreis Drogenabhängi-
ger- und Gefährdeter triff sich am

Mittwoch, 2. Juli, um 20.15 Uhr im
Evangelischen Pfarrhaus in der
Poststraße 16. Weitere Infos gibt es
unter Telefon 0 75 61 / 7 08 92.
Französich Stammtisch ist am
Mittwoch, 2. Juli, um 20 Uhr im
Gasthaus Rad.
Der Frauenbund Wuchzenhofen
feiert am Donnerstag, 3. Juli, zu-
sammen mit dem ZV Hofs in der
Pfarrkirche in Hofs das Bundesfest.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Anschlie-
ßend findet eine Hockete statt.
Das Galluskapellenfest beginnt am
Sonntag, 6. Juli, um 11 Uhr mit
einem ökumenischen Gottesdienst.
Bei Imbiss und Getränken ist Gele-
genheit zur ökumenischen Be-
gegnung. Für die musikalische
Umrahmung sorgt das Allgäuer
Alphorntrio mit Karl Vohrer und
Franz Wiedemann unter der Lei-
tung von Siegfried Leitermann. 
MSC-Clubabend ist am Donners-
tag, 3. Juli, um 20 Uhr im TSG-
Vereinsheim. Auf der Tagesord-
nung stehen folgende Punkte: Be-
richt Motorradweihe Hofs, Vor-
besprechung Ackercross, letzte
Anmeldung Ausflug, Anregungen
und Verschiedenes.
Ein Currywurst-Wettessen ist am
Samstag, 5. Juli, im Schleifrad 10
(Imbiss am Waschpark). Los geht
es um 10 Uhr. Anmeldungen vor
Ort sind noch möglich. Des Wei-
teren bietet der Veranstalter einen
Trödelmarkt, eine kleine Auto-
ausstellung sowie eine Polier-
vorführung an. Für Kinder gibt es
Kinderschminken und eine Hüpf-
burg.

Kurz notiert
●

LEUTKIRCH (sz) - Stürmische Klän-
ge sind am Samstag, 5. Juli, in St. Mar-
tin in Leutkirch zu erwarten. Dort
findet um 11.15 Uhr die dritte Orgel-
matinee statt. Dabei wird Organist
Christoph Hauser aus Fürstenfeld-
bruck an den Registern sitzen und
unter dem Titel „Stürmische Orgel-
töne“ ein gewaltiges Programm bie-
ten, kündigen die Veranstalter an.
Auf dem Programm in St. Martin in
Leutkirch stehen unter anderem das
Finale aus der „Symphonie No. 6“
von Louis Vierne, der Pilgerchor aus
Richard Wagners Oper „Thannhäu-
ser“ und eine Sonate von J.G. Rhein-
berger.

Christoph Hauser wurde 1972 in
der Nähe von Ottobeuren geboren.
Schon als Kleinkind entwickelte er
großes Interesse für die Instrumente
Klavier und Orgel, heißt es in der
Pressemitteilung. Seinen ersten Mu-
sikunterricht erhielt der Organist im
Alter von sechs Jahren, wenig später
bekam er die ersten Orgelstunden.
Nach dem Abitur studierte Hauser
an der Hochschule für Musik Mün-
chen. Seine künstlerischen und pä-
dagogischen Abschlüsse erhielt er
mit Auszeichnung. Danach war er
Lehrbeauftragter an der Musikhoch-
schule sowie Dozent im Hauptfach
Klavier an der Berufsfachschule für
Musik in München. Nach 17 Jahren

als Kirchenmusiker in Germering
folgte Christoph Hauser zum Jahres-
beginn 2014 einem Ruf als Organist
an die Klosterkirche Fürstenfeld mit
ihrer historischen Fux-Orgel, ver-
knüpft mit dem Amt des Kirchenmu-
sikers der Stadtpfarrei St. Magdale-
na.

Das etwa 45-minütige Konzert
wird per Video auf eine Leinwand im
Kirchenschiff übertragen. 

Christoph Hauser bringt
stürmische Klänge

Organist spielt Werke von 
Vierne, Wagner und Rheinberger

Christoph Hauser FOTO: VERANSTALTER

Der Eintritt zur Orgelmatinee
kostet fünf Euro.

LEUTKIRCH (sz) - Der Sängerkranz
Leutkirch hat sein Standkonzert
wegen der Fußball-WM kurz ent-
schlossen auf Donnerstag, 3. Juli,
gelegt. Ab 19.30 Uhr bieten die Sän-
ger unter der Leitung von Anne-
Regina Sieber im Museumshof einen
besonderen Hörgenuss, heißt es in
einer Mitteilung. Im März startete
der Sängerkranz mit dem Männer-
chorprojekt „100 Prozent Männer“.
Zur ersten Probe kamen 14 interes-
sierte Männer mit und ohne Chor-
erfahrung. Zusammen mit den Män-
nern des Sängerkranzes konnte die
Chorleiterin fast 30 Männer be-
grüßen. Am Donnerstag präsentiert
der Projektchor nun erstmals das

Gelernte vor Publikum. Die Zuhörer
dürfen auf ein Medley mit Melodien
von Howard Carpendale gespannt
sein. Eine Herausforderung ist der zu
einem Rap verarbeitete Chorsatz
vom „Lieben Augustin“. Der Sänger-
kranz wird im Anschluss noch ein-
mal Wiener Melodien zu Gehör
bringen. Im Schlussteil des Stand-
konzerts wird der Projektchor ge-
meinsam mit dem Sängerkranz zu
hören sein. Die Sänger werden von
Irene Steis am Klavier begleitet. Bei
schlechtem Wetter findet das Stand-
konzert im Bocksaal statt. Am kom-
menden Freitag gestaltet die Musik-
kapelle Herlazhofen das Standkon-
zert auf dem Marktplatz.

Kurz berichtet
●

Am Donnerstag ist Standkonzert

LEUTKIRCH - Wie wird Eis herge-
stellt? Woher kommt der Honig und
was passiert eigentlich im Leutkir-
cher Amtsgericht? All diese Fragen
werden beim diesjährigen Sommer-
ferien-Programm beantwortet – und
noch mehr. Denn mehr als 70 Angebo-
te umfasst das etwa 15-seitige Heft.
Viel Neues, aber auch Altbewährtes.

„Ich habe einige Sachen vom ver-
gangenen Jahr übernommen, aber mir
auch neue Programmpunkte ausge-
dacht“, sagt Hildegard Füsfa. Seit Mit-
te März ist sie stellvertretende Ju-
gendhausleiterin und für das Ferien-
Programm zuständig. Zwei Monate
lang arbeitete sie am neuen Pro-
gramm. Nun wurden 1000 Exemplare
gedruckt, 500 liegen bereits in der In-
nenstadt aus.

Für neue Angebote hatte sich Füsfa
etwas besonderes ausgedacht. „Ich

bin durch die Stadt gelaufen und habe
einfach bei den Einzelhändlern und
Gastronomen angefragt, ob sie beim
Ferienprogramm mitmachen möch-
ten“, sagt sie. Die Resonanz war po-
sitiv. So bietet der Tiershop in diesem
Jahr zum ersten mal einen Vormittag
zum Thema „Alles rund ums Haus-
tier“ an. Das Eiscafé Venezia zeigt,
wie Eis hergestellt wird, und Giusis
Fitness-Center lädt zum Fitnesstag
ein. 

Außerdem werden im Bioladen al-
koholfreie Cocktails gemixt, in der
Parfümerie Bittel Düfte ausprobiert
und in der Kornhaus-Apotheke wird
in Töpfchen und Tübchen geschaut.
„Auf diesen Tag freue ich mich
schon“, sagt Füsfa, denn dort habe sie
ihre erste Ausbildung zur pharmazeu-
tisch-kaufmännischen Angestellten
absolviert. 

Drei große Ausflüge stehen eben-
falls im Programm. „Den Ausflug in

den Skyline-Park gab es im vergange-
nen Jahr schon, aber da musste er wet-
terbedingt abgesagt werden“, sagt
Füsfa. Deshalb hoffe sie in diesem
Jahr auf gutes Wetter. Auch bei den
Ausflügen in den Tiergarten nach
Ulm und ins Bergbauernmuseum. 

Weitere neue Angebote sind ein
Trommelworkshop mit Pierrik aus
Ghana, der laut Füsfa „richtig gut“ ist,
eine Filzwerkstatt mit Birgit Kühndel,
Nähen mit Gabriele, ein Breakdance-
und Hip-Hop-Kurs mit Jakob Seydel,
vegan kochen mit Alexander und die
Jugendhausangebote Pralinen und
Marmelade selbst gemacht. 

„Die Frau, die die Filzwerkstatt an-
bietet, kenne ich noch von meiner frü-
heren Arbeitsstätte, der Mann, der ve-
gan kocht, war schon mal im Jugend-
haus und hat uns alle begeistert und
den Breakdance-Lehrer kenne ich
auch“, sagt Füsfa. Und weil Pro-
grammpunkte mit Pferden und Ponys

in den vergangenen Jahren gut ange-
kommen sind, gibt es in diesem Jahr
besonders viele davon. „Da müsste
für jeden und für jede Altersgruppe
etwas dabei sein“, so die Jugend- und
Heimerzieherin weiter. 

Neben neuen Angeboten ist auch
die Aufmachung des Programmhefts
neu. Nicht nur das Layout wurde ver-
ändert, auch das Papier ausgetauscht.
Und zu Bildern gibt es künftig kurze
Infotexte. „Ich habe mich gefragt, was
mich interessieren würde“, sagt Mi-
chel David, der an der Umgestaltung
beteiligt war. Der 21-Jährige ist Mit-
glied im Aktiven- und im Jugendrat
und besucht die elfte Klasse des Tech-
nischen Gymnasiums in Leutkirch –
Fachrichtung Mediendesign.

Lange rumgetüftelt

„Deshalb macht mir die Arbeit Spaß,
weil ich das Gelernte umsetzen
kann“, sagt er. Zusammen mit Füsfa
hat David lange rumgetüftelt, bis das
Programmheft stand. „Wir mussten
mit dem Geld hinkommen, das war
schwer“, sagt Füsfa. „Es war zwar al-
les etwas teurer, aber es hat sich ge-
lohnt, denn das neue Ökopapier passt
zur nachhaltigen Stadt Leutkirch“,
fährt sie fort. 

Für einige Angebote gebe es be-
reits Anmeldungen. „Wer Interesse
hat, kann sich online oder über das Ju-
gendhaus anmelden. Formulare sind
in den Programmheften“, sagt Füsfa.
Übrigens: Gehen zu viele Anmeldun-
gen ein, werden die Plätze ausgelost.
„Das ist sehr gerecht“, so Füsfa.

Von Trommlern, Breakdancern und Eisverkäufern
Mehr als 70 Angebote beinhaltet das neue Sommerferien-Programm

Hildegard Füsfa und Michel David sind stolz auf das neue Ferien-Programm. Mehr als 70 Angebote sind darin
zusammengefasst. FOTO: TERESA WINTER

Das Programm liegt unter ande-
rem in der Sparkasse, der Leutkir-
cher Bank, im Rathaus, in allen
Spieleläden, in der Bäckerei Wan-
dinger, in der Kornhaus-Apotheke,
im Tiershop und in weiteren Lä-
den, die Mitveranstalter sind, aus.
Weitere Infos gibt es unter 
●» www.ferienprogramm-

leutkirch.de.

Von Teresa Winter
●


